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Aunkt wırc t)  A rards „rehgionskritische“ Stößrich-* IHMIK ung sichtbar“ Die heicdnischen Keligionen zeigen
keinen Weg Au der Gewalt, ınm Gegenteil, ıhr

DA WOLFGANG, Kone ( rards OE UOpferkult und hri Mythendichtung machen der
schrt Theore. Im Kontevt kulturtheoretischer und zerstörerischen Gewaltkomplex undurchsichtig,
gesellschattspolitischer Fragen. (Beiträge zur mı- S1P decken die Unschuld des gyetüteten UOpters

und die Schulcl der Täter nmicht auf.metischen Theorjıe 6) Lit, Münster 0073
Kar't. Cn (D) | hese „Ottenbarung” der Schuld leisten jedoch
Warum verfallen Menschen V 4Ir allem in Krisen- cie mblischen Traditonen, zuerst stufenweise

das AT, dann ın aller Deutlichkeit das 1Im \sitLatonen immer wieder der Neigung, Uunden-
böcke Zu suchen? Warum hat der Kreislauftf der erzählte Geschick Jesu, DITe Hibel deckt aber nıcht

dıie Unschuld der getoteten Opter auf, SIEGewalt oiInNe sölche Teufelsliogik, dass bisher
kaum gelungen L, SIE u durchbrechen? Und kohrt V r allem die Struktur der rmvalitätsanfälli-
welche Kaolle spielt der Mechanismus der Gewalt en Miıme  s m [|Darum weiıist SI auch den Ciun-
177 den religiösen Iraditionen? ilr die Klärung ZIE, erlösenden Weg au der zewaltsamen VIIMeE-

„Dieser besteht nicht m Aufgeben derdieser Fragen gibt 177 der kulturanthropolaogi-
schen und sOZzialw  nschaftlichen Forschung Nachahmung427  Ethik  Punkt wird Girards „religionskritische“ Stoßrich-  ETHIK  tung sichtbar: Die heidnischen Religionen zeigen  keinen Weg aus der Gewalt, im Gegenteil, ihr  B PALAVER WOLFGANG, Rene Girards mimeti-  Opferkult und ihre Mythendichtung machen den  sche Thweortfe. Im Kontext kulturtheoretischer und  zerstörerischen Gewaltkomplex undurchsichtig,  gesellschaftspolitischer Fragen. (Beiträge zur mi-  sie decken die Unschuld des getöteten Opfers  und die Schuld der Täter nicht auf.  metischen Theorie 6) Lit, Münster 2003. (452)  Kart. € 22,90 (D).  Diese „Offenbarung“ der Schuld leisten jedoch  Warum verfallen Menschen vor allem in Krisen-  die biblischen Traditionen, zuerst stufenweise  das AT, dann in aller Deutlichkeit das im NT  situationen immer wieder der Neigung, Sünden-  böcke zu suchen? Warum hat der Kreislauf der  erzählte Geschick Jesu. Die Bibel deckt aber nicht  nur die Unschuld der getöteten Opfer auf, sie  Gewalt eine solche Teufelslogik, dass. es bisher  kaum gelungen ist, sie zu durchbrechen? Und  kehrt vor allem die Struktur der rivalitätsanfälli-  welche Rolle spielt der Mechanismus der Gewalt  gen Mimesis um, Darum weist sie auch den ein-  in den religiösen Traditionen? Für die Klärung  zig erlösenden Weg aus der gewaltsamen Mime-  sis: „Dieser besteht nicht im Aufgeben der  dieser Fragen gibt es in der kulturanthropologi-  schen und sozialwissenschaftlichen Forschung  Nachahmung ... sondern in einer positiven Form  im Wesentlichen nur eine Persönlichkeit, die da-  von Mimesis. Girard spricht von einer geroaltfrei-  rauf eine Antwort zu geben versucht hat: Rene  en Nachalumung" (278), von einer „Transzendenz  Girard, Seit mehr als zwei Jahrzehnten bewegen  der Liebe“ (275), die sich völlig von der „falschen  seine  Werke  die  sozialwissenschaftliche. und  Transzendenz des Sündenbockmechanismus un-  theologische Diskussion, zugleich spaltet sie wie  terscheidet“ (ebd.). Gleichwohl verlangt solche  kaum eine andere Sozialtheorie die wissenschaft-  Durchbrechung der Gewalt gerade.die Fähigkeit  liche Gemeinschaft in Befürworter und Gegner.  des Opfers zur gewaltfreien Lebenshingabe, wie  sie im Kreuzestodes Jesu geschehen ist. Aller-  Wolfgang Palaver, christlicher Sozialethiker an  der Theologischen Fakultät Innsbruck, hat mit  dings hat nach Girard das Christentum das Po-  tenzial der Offenbarung Gottes als Ende der Ge-  einem neuen, auf Einführungsvorlesungen zur  mimetischen Theorie von Girard basierenden  walt nicht entfaltet. Die Deutung des Kreuzes-  opfers Jesu mit dem Schema archaischer Opfer-  Buch eine wertvolle Publikation vorgelegt: Sie  gibt einen umfassenden Einblick in das theoreti-  kulte führte zur Auffassung, die Glaubensteinde  wieder töten zu dürfen. Gerade so aber brachte  sche Grundgerüst des Werks von Girard und stö-  bert das Phänomen des mimetischen Begehrens  das Christentum den Kreislauf der Gewalt wie-  in einer Fülle literarischer und philosophischer  der in Gang.  Dokumente auf. Palaver rekonstruiert in den  Palaver ist es gelungen, die komplexe Struktur  Hauptkapiteln 3-5 die Girardsche Theorie: Die  der Girardschen Theorie klar und differenziert  darzustellen. Ihre Fruchtbarkeit und Universa-  Gewalt entspringt ursprünglich im Begehren,  genauer in der Imitation des „Begehrens ande-  lität demonstriert der Autor mit einer beachtens-  rer“ (58). Die Mimesis ist „das entscheidende  werten Belesenheit an literarischen und sozial-  Merkmal der Sozialbeziehungen der Menschen”  philosophischen Klassikern, die immerhin einen  Zeithorizont von Jahrtausenden umfassen, wo-  (60), sie verursacht Konflikt und Rivalität, die auf  kollektiver Ebene gesellschaftszerstörende Aus-  bei besonders die Werke von Shakespeare, Dos-  maße erreichen können. Der Sündenbockme-  tojewski und Proust als literarische Prototypen  chanismus (Kapitel 4) ist kollektive Antwort auf  der mimetischen Theorie fungieren. Auch ist die  die Eindämmung der Gewalt und zugleich die  Studie keine blinde Girard-Apologetik, kritische  Grundlage jeder menschlichen Kultur, die auf  Einwände gegen das Werk Girards oder Unklar-  heiten darin werden immer wieder berücksich-  einem Gründungsmord beruht. Am Sündenbock  entlädt sich die kollektive Gewalt, dessen Tötung  tigt.  wirkt wie eine Reinigung des gewaltsamen Mobs  Die Faszination der Girardschen Theorie besteht  und schafft paradoxerweise Frieden. Darum  sicher in ihrer Axiomatik, die strukturelle und  wird der Sündenbock nicht nur als schuldhaftes  chronulogische Komplexität der Kulturgeschich-  te auf wenige Prämissen zu reduzieren. Wie jede  Opfer verflucht, sondern zugleich als sakrale  Größe verehrt. Die rituelle und mythische Ver-  soziale Theorie kann ihre theoretische und prak-  schleierung dieses komplexen Vorgangs leisten  tische Bewährung aber nur ein langfristiges For-  nun genau die Religionen und Mythen, darum  schungsprogramm zeigen, das sich auch empiri-  ist Girards Kulturtheorie zugleich eine Religions-  scher Forschungsmethoden bedienen müsste,  theorie: „Alle Mythen haben ihre Wurzeln in rea-  nicht nur literarischer und philosophischer Deu-  len Gewalttätigkeiten, die gegen reale Opfer ge-  tungen, Aus theologischer Sicht sollte m.E. eine  richtet sind“ (zit.n. Palaver 234). An diesem  entscheidende Differenz nicht übersehen werdensöndern 177 einer positıven Form
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• PALAVER WOLFGANG, Rene Girnrds Illil1leti­
seile Theorie. Im Kontext ku lturtheoretische r und 
gese llschaftspo litische r Fragen. (Beiträge zur mi­
meti schen Theorie 6) Lit, Münste r 2003. (452) 
Kart. € 22,90 (D). 
Warum verfall en Menschen vor a llem in Krisen­
situationen immer wiede r de r Neigung, Sünden­
böcke zu suchen? Warum ha t der Kre islauf de r 
Gewalt e ine solche Teufe ls logik, dass es bishe r 
kaum gelungen ist, s ie zu durchbrechen? Und 
welche Ro lle sp ielt der Mechanismus de r Gewa lt 
in den re ligiösen Traditionen? Für die Klä rung 
dieser Fragen g ibt es in de r kulturanthropologi­
schen und sozialwissenschaftli chen Forschung 
im Wesentlichen nur eine Persönlichke it, die da­
rauf e ine Antwort zu geben ve rsucht ha t: Rene 
Gira rd. Seit mehr a ls zwei ja hrzehnten bewegen 
seine Werke die sozia lw issenschaftli che und 
theologische Diskussion, zugle ich spa lte t sie wie 
kaum eine ande re Sozia ltheorie die wissenschaft­
li che Gemeinschaft in Befürworter und Gegner. 
Wolfga ng Palaver, christlicher Sozia lethiker an 
de r Theologischen Fakultät Innsbruck, hat mit 
einem neuen, auf Einführungsvorlesungen zur 
mime ti schen Theorie von Gi ra rd basierenden 
Buch e ine wertvolle Publika tion vorgelegt: Sie 
g ibt e inen umfassend en Einblick in das theore ti ­
sche Grund gerüst des Werks von Gira rd und stö­
be rt d as Phänomen des mimeti schen Begehrens 
in e ine r Fü lle litera ri sche r und phi losophische r 
Dokumente auf. Palave r rekonstruiert in den 
Hauptkapiteln 3-5 die Gira rdsche Theorie: Die 
Gewa lt entspringt ursprünglich im Begehren, 
genauer in de r Imitation des "Begehrens ande­
rer" (58). Die Mimesis ist "das entscheidende 
Merkmal de r Sozia lbeziehungen der Menschen" 
(60), s ie verursacht Konflikt und Rivalität, die auf 
kollektiver Ebene gesellschaftszerstö rende Aus­
maße erre ichen können. Der Sündenbockme­
chanismus (Kapite l 4) ist ko llektive Antwort auf 
die Eindämmung de r Gewa lt und zug le ich die 
Grundlage jeder menschlichen Kultur, di e auf 
e inem Gründungsmord be ruht. Am Sünd enbock 
entlädt sich die ko llekti ve Gewa lt, dessen Tötung 
w irkt wie e ine Reinigung des gewa ltsamen Mobs 
und schafft pa radoxerweise Frieden. Darum 
w ird der Sündenbock nicht nur a ls schuldhaftes 
Opfe r verflucht, sondern zugle ich a ls sa kra le 
Größe verehrt. Die ritue lle und mythische Ver­
schle ierung dieses komplexen Vorga ngs le isten 
nun genau die Relig ionen und Mythen, darum 
ist Girards Kulturtheorie zug leich e ine Relig ions­
theorie: "Alle Mythen haben ihre Wurzeln in rea­
len Gewa lttätigkeiten, die gegen rea le Opfer ge­
richtet s ind " (z it. n. Palaver 234). An diesem 

Punkt w ird G irards "re lig ionskritische" Stoßrich­
tung s ichtbar: Die he idnischen Religionen zeigen 
keinen Weg aus de r Gewa lt, im Gegente il , ihr 
Opferkult und ihre Mythendichtung machen den 
zerstörerischen Gewa ltkomplex undurchsichtig, 
s ie decken die Unschuld des getö teten Opfers 
und die Schu ld de r Tä te r nicht auf. 
Diese "Offenbarung" de r Schuld leisten jedoch 
die biblischen Tradi ti onen, zuerst stufenweise 
das AT, dann in a lle r Deutlichke it das im NT 
e rzählte Geschick jesu. Die Bibe l deckt aber nicht 
nur die Unschuld de r getöteten Opfe r au f, s ie 
kehrt vor a llem die Struktu r der ri va litä tsanfä lli­
gen Mimesis um . Darum weist s ie auch den ein­
z ig erlösenden Weg aus de r gewa ltsamen Mime­
sis: " Dieser bes teht nicht im Aufgeben de r 
Nachahmung ... sondern in einer positi ven Form 
von Mimesis. G irard spricht von e iner gewoltf rei­
en Nnchn llllll.lng" (278), von eine r "Transzendenz 
der Liebe" (275), die sich vö llig von der " fal schen 
Transzendenz des Sündenbockmechan ismus un­
terscheid et" (ebd.). Gle ichwohl verlangt solche 
Durchbrechung der Gewa lt gerade die Fähigke it 
des Opfe rs zur gewa ltfre ien Lebenshinga be, w ie 
sie im Kreuzestodes jesu geschehen ist. Aller­
dings hat nach G irard das Christentum das Po­
tenzia l d er Offenba rung Gottes als Ende de r Ge­
wal t nicht entfa ltet. Die Deutung des Kreuzes­
opfers jesu mit dem Schema a rchaischer Opfe r­
kulte führte zur Auffassung, die Gla ubensfeinde 
wieder töten z u dürfen. Gerade so abe r brachte 
das Christentum den Kreislauf der Gewa lt w ie­
der in Ga ng. 
Pa laver ist es ge lungen, die komplexe Struktur 
der Gira rdschen Theorie kla r und diffe renzie rt 
darzuste llen. Ihre Fruchtbarke it und Unive rsa­
litä t demonstriert der Auto r mit eine r beachtens­
werten Belesenheit an litera rischen und sozia l­
phi losophische n Klassikern, die immerhin einen 
Zei thorizont von jahrta usenden umfassen, wo­
be i besonders die Werke von Shakespeare, Dos­
tojewski und Proust a ls lite rari sche Prototypen 
de r mimetischen Theorie fungi e ren. Auch ist die 
Studie ke ine blinde Gi rard-Apologetik, kritische 
Einwände gegen das Werk Gira rds oder Unkla r­
heiten darin w erd en immer w ieder berücksich­
tig t. 
Die Faszination de r Girardschen Theorie besteht 
siche r in ihrer Axiomatik, die strukture lle und 
chrono logische Komplexität der Kulturgeschich­
te auf wenige Präm issen zu reduzieren. Wie jede 
soziale Theorie kann ihre theoretische und prak­
tische Bewä hrung abe r nur ein langfr istiges For­
schungsprogram m zeigen, d as s ich auch empiri­
scher Forschungsmethoden bedienen müsste, 
nicht nur lite rari scher und philosophischer Deu­
tungen. Aus tbeologische r Sicht sollte m. E. eine 
entscheidende Differenz nicht übe rseben werden 


